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BIODIVERSITÄT
und Ökosystemleistungen



Die Klimakrise steht zu Recht im Fokus
der Fridays for Future-Bewegung

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 (Foto CC0)



Es gibt aber eine zweite, ebenso 
dramatische Krise, die wir nicht 
aus den Augen verlieren sollten:

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



Die Biodiversitätskrise



Bericht des Weltbiodiversitätsrats IPBES

© Scientists for Future 2020, CC BY-SA 4.0



Gegründet am 21. April 2012

136 Mitgliedsstaaten

Vergleichbar mit dem IPCC

Was ist der Weltbiodiversitätsrat?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Logo under citation rights, without re-use rights



Globaler Bericht des Weltbiodiversitätsrats

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, IPBES cover used under citation rights



Umfassendste Beschreibung des 
Zustands unserer Ökosysteme 
und ihrer Artenvielfalt seit 2005

Globaler Bericht des Weltbiodiversitätsrats

Mai 2019

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, IPBES cover used under citation rights



Ist der Bericht glaubwürdig? 

Präsentation in verschiedenen Detailgraden

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 
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Ist der Bericht glaubwürdig? 

Präsentation in verschiedenen Detailgraden

Ausführlicher Bericht (ca. 1600 Seiten)

Zusammenfassung für die Politik (ca. 40 Seiten)

Durchdachte und auf wissenschaftlichen 
Untersuchungen beruhende Einzeiler
(z. B. „Bis zu 1 Millionen Arten sind 
vom Aussterben bedroht“)

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



145 Wissenschaftler (60% Naturwissenschaftler, 
40% Sozialwissenschaftler) 

150 Gutachter 

3 Jahre intensive Arbeit

Ist der Bericht glaubwürdig? 
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145 Wissenschaftler (60% Naturwissenschaftler, 
40% Sozialwissenschaftler) 

150 Gutachter 

3 Jahre intensive Arbeit

Offenlegen des gesamten Prozesses und 
aller Ergebnisse

Ist der Bericht glaubwürdig? 

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



Ist der Bericht glaubwürdig? 

Transparente 
Handhabung von 
Unsicherheiten 
im aktuellen 
Wissensstand

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES 2019, used by permission to S4F



Ist der Bericht glaubwürdig? 

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



Ist der Bericht glaubwürdig? 

Er entspricht den höchsten Standards
wissenschaftlicher Praxis!

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



© IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Von 8 Millionen 
bekannten Arten 
sind bis zu 

1 Million 
vom Aussterben 
bedroht

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Was bedeutet „Vom Aussterben bedroht“?

Gefährdungskategorien 
der „International Union 
for Conservation
of Nature“

Vom Aussterben bedroht: 
Extrem hohes Risiko des 
Aussterbens in der Natur 
in unmittelbarer Zukunft

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 (excluding IUCN logo and graph, both used under citation rights)



Bis zu 1 Million 
(von 8 Millionen bekannten Arten)

sind vom Aussterben bedroht

Bis zu 1 Million Arten haben ein 
extrem hohes Risiko des 

Aussterbens in der Natur in 
unmittelbarer Zukunft

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Wie kommt die Schätzung 
„1 Million“ zustande?

Anzahl von Arten

Es gibt ungefähr 
2,5 Millionen Tier-
und Pflanzenarten 
(ohne Insekten)

Es gibt etwa 
5,5 Millionen 
Insektenarten

Anzahl bedrohte Arten

25 % von 2,5 Millionen 
sind ca. 0,5 Millionen 
bedrohte Nicht-
Insektenarten

10 % von 5,5 Million 
sind ca. 0,5 Millionen 
Insektenarten, die 
bedroht sind

× =

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 

Prozent bedrohter Arten

In vielen Tier- und Pflanzen-
gruppen (außer Insekten) sind 
im Durchschnitt etwa 25 % der 
Arten vom Aussterben bedroht

Der Anteil bedrohter Insekten 
ist wahrscheinlich geringer, 
aber liegt wahrscheinlich 
nicht unter ca. 10 %
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Prozent bedrohter Arten

In vielen Tier- und Pflanzen-
gruppen (außer Insekten) sind 
im Durchschnitt etwa 25 % der 
Arten vom Aussterben bedroht

Der Anteil bedrohter Insekten 
ist wahrscheinlich geringer, 
aber liegt wahrscheinlich 
nicht unter ca. 10 %

0,5 + 0,5 Millionen 
= 1 Millionen bedrohte 
Tier- und Pflanzenarten



Die weltweite 
Aussterberate
ist bereits jetzt 
mindestens 
10- bis 100 × höher
als im Durchschnitt 
der letzten 
10 Millionen Jahre

Aussterberate seit 1500

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Die weltweite 
Aussterberate
ist bereits jetzt 
mindestens 
10- bis 100 × höher
als im Durchschnitt 
der letzten 
10 Millionen Jahre

Das Artensterben 
nimmt weiter zu

Aussterberate seit 1500

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Was sind die Ursachen der Rückgänge?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 (photo CC0)
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Ursachen für den

Verlust von 
Biodiversität

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



0 20 40 60 80 100 %

Land

Süßwasser

Meer

Die veränderte Nutzung 
von Land und Meeren
und die direkte Ausbeutung 
der Natur verursachen 
zusammen mehr als 50 % 
aller globalen 
Verschlechterungen

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 
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Land

Süßwasser

Meer

Landnutzungswandel ist 
entscheidender Auslöser für 
Biodiversitätsverlust und 
Verschlechterung von 
Ökosystemfunktionen!

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



0 20 40 60 80 100 %

Land

Süßwasser

Meer

Klimawandel 
spielt auch eine
Rolle, ist aber 
bisher nicht die 
Hauptursache!

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 



Veränderte Land-/Meeresnutzung

75 % der Landfläche ist massiv verändert

66 % der Ozeane unterliegt zunehmenden  
kumulativen Einwirkungen

> 85 % der Feuchtgebiete sind verloren

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Foto CC0 



Weitere Veränderungen

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Foto © SabPer, CC BY-SA 4.0, Wikimedia commons



Ökosystemleistungen 
verändern sich unterschiedlich

Die Verbesserung einiger 
Ökosystemleistungen ist mit der 
Verschlechterung anderer verbunden

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



© IPBES, modified Gregor Hagedorn, used by permission to S4F



© IPBES, modified Gregor Hagedorn, used by permission to S4F



Evolutionäre Veränderungen

Viele Organismen zeigen 
aktuell evolutionäre 
Veränderungen als 
Antwort auf globalen 
Wandel. Dies geschieht 
so schnell, dass es 
innerhalb nur weniger
Jahre nachweisbar ist

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Graph © Sutiman Sumitro & Alit Sukmaningsih CC BY 4.0



Klimawandel und Biodiversität

Die Modelle sagen voraus, dass die Klimaerwärmung 
immer stärker negative Auswirkungen auf Biodiversität 
haben wird.

Globale Vegetationsmodelle sowie Erdsystemmodelle 
sagen weltweit übereinstimmend für das kommende 
Jahrhundert vom Klimawandel ausgelöste substantielle 
Verschiebungen in der naturnahen Vegetation voraus.

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 (Foto CC0)



Wege aus der 
Krise?



Wie soll die Zukunft aussehen?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



IPBES formuliert globale Ziele:

Ernährung der Weltbevölkerung 
ohne Degradation der Umwelt 

Wie soll die Zukunft aussehen?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



IPBES formuliert globale Ziele:

Ernährung der Weltbevölkerung 
ohne Degradation der Umwelt 

Naturschutz und Renaturierung 
und Förderung des menschlichen Wohlergehens

Wie soll die Zukunft aussehen?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



Wie soll die Zukunft aussehen?

Ergebnisse der Analysen:

Biodiversitätsverlust kann aufgehalten werden 
ohne auf Naturnutzung in großem Maß zu 
verzichten

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



Wie soll die Zukunft aussehen?

Ergebnisse der Analysen:

Dazu ist ein tiefgreifender gesellschaftlicher Wandel 
notwendig

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



Wie soll die Zukunft aussehen?

Ergebnisse der Analysen:

Dazu ist ein tiefgreifender gesellschaftlicher Wandel 
notwendig

„Transformative change“

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Foto CC0



Tiefgreifender gesellschaftlicher 
Wandel – aber wie?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, graph @ IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Tiefgreifender gesellschaftlicher 
Wandel – aber wie?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, graph @ IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F

Wirkungsvollster Hebel: 
Veränderung der gesellschaftlichen Grundeinstellung



Tiefgreifender gesellschaftlicher 
Wandel – aber wie?

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, graph @ IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F

Schlüssel: Entwicklung von 
konkreten Visionen für ein Gutes Leben 
„embrace visions of a good life“

Wirkungsvollster Hebel: 
Veränderung der gesellschaftlichen Grundeinstellung



“Embrace various 
visions of a good life”

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Exkurs: Eudaimonia, das „Gute Leben“

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Bild CC0



Exkurs: Eudaimonia, das „Gute Leben“
Eudämonie: Glück in der Philosophie (Aristoteles)
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Exkurs: Eudaimonia, das „Gute Leben“
Eudämonie: Glück in der Philosophie (Aristoteles)

Lebensglück: Grund (letzter Zweck) aller menschlichen 
Bestrebungen

Man erreicht Glückseligkeit dann, wenn man nicht nur 
egozentrischen Aktivitäten nachgeht, sondern seine eigenen 
Fähigkeiten voll auslebt

Eine der spezifisch menschlichen Fähigkeiten ist auch 
Naturverbundenheit

Die Idee vom „Gute Leben“ hat tiefe Wurzeln 
in unserer westlichen Kultur!

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0 , Bild CC0



Konkret: Welternährung und 
Biodiversitätsschutz?

Kombination von drei Wegen:

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Konkret: Welternährung und 
Biodiversitätsschutz?

Kombination von drei Wegen:

Wandel der landwirtschaftlichen 
Produktion
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Konkret: Welternährung und 
Biodiversitätsschutz?

Kombination von drei Wegen:

Wandel der landwirtschaftlichen 
Produktion

Wandel der globalen Versorgungsketten
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Konkret: Welternährung und 
Biodiversitätsschutz?

Kombination von drei Wegen:

Wandel der landwirtschaftlichen 
Produktion

Wandel der globalen Versorgungsketten

Wandel des Verbraucherverhaltens

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Figure: © IPBES & UFZ 2019, used by permission to S4F



Was wir brauchen:

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Fotos CC0 



Maßnahmen, die Klimaschutz und 
Biodiversitätsschutz gleichzeitig voranbringen!

Was wir brauchen:
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Maßnahmen, die Klimaschutz und 
Biodiversitätsschutz gleichzeitig voranbringen!

Mehr Strukturvielfalt – in der Agrarlandschaft, 
in Wäldern und Forsten 
und in den Städten und Privatgärten!
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Maßnahmen, die Klimaschutz und 
Biodiversitätsschutz gleichzeitig voranbringen!

Mehr Strukturvielfalt – in der Agrarlandschaft, 
in Wäldern und Forsten 
und in den Städten und Privatgärten!

Nachhaltigere Landnutzung, die mehr Artenvielfalt 
zulässt!

Mehr Wertschätzung für Natur!

Was wir brauchen:

© Tina Heger, Sophie Lokatis, CC BY-SA 4.0, Fotos CC0 





Allgemeine Information
Diese Folien sind eine 
Materialsammlung unter offenen 
Lizenzen für Vorträge, Poster, Flyer, 
etc.

Für eine fertige Präsentation ist es 
wichtig, sorgfältig auszuwählen und die 
Inhalte eigenständig zu erkunden und in 
eigene Zusammenhänge zu bringen.

Wir ermutigen euch dazu, den eigenen 
Bezug zum Thema als Ausgangspunkt 
zu wählen und selbstbewusst den hier 
aufgeführten wissenschaftlichen 
Konsens weiterzutragen.

Wir wünschen euch viel Erfolg!

Weitere Infos: 
Es gibt meist drei Sätze: „Mittelstufe“, „Oberstufe“, 
„Vertiefung“.

Alle Folien enthalten zusätzliche Informationen (z. B. 
Quellen). Stellt euer Programm zur Bearbeitung der Folien 
bitte so ein, dass der „Notes/Notizenbereich“ sichtbar ist. 

Folien mit blauem Hintergrund (wie hier) sind Hinweise 
für die Vorbereitung, nicht für Vorträge.

Für einige Folien gibt es Varianten für verschiedene 
Zielgruppen bzw. kurz für Vortrag + lang für Druck/Web.

Die meisten Folien versuchen, die aktuelle Situation 
wissenschaftlich korrekt darzustellen. Folien zu positiven 
Entwicklungen, Handlungsoptionen oder Einschätzungen 
erheben hingegen keinen Anspruch auf Objektivität.

Bei Überarbeitung bitte den eigenen Namen hinzufügen 
(„© Erstautoren, modif. EuerName“). Copyright und 
Lizenzangaben dürfen (außer bei CC0) nicht gelöscht 
werden (aber an anderer Stelle erscheinen). Mehr in 
„Vertiefte Informationen zu Lizenzen.pptx/pdf “.



Bitte helft mit!

Wir würden diese Sammlung gerne 
verbessern: 

1. Hattet ihr Fragen, die nicht angesprochen 
wurden?

2. Manche Folien sind nur vorläufig geprüft, 
andere sind vielleicht zu kompliziert. 
Bitte schickt Verbesserungsvorschläge, 
Hinweise auf Fehler oder Ungenauigkeiten 
als Kommentare in der Datei (siehe unten).
Falls ihr Powerpoint verwendet, nutzt bitte 
die eingebaute Kommentarfunktion.

3. Habt ihr eigene oder verbesserte Folien? 
Bitte schickt sie uns mit Copyright 
(„© Namen-der-Urheber“) und 
Lizenzangabe (ideal ist „CC BY-SA 4.0“) 
an g.m.hagedorn@gmail.com.

4. Habt ihr andernorts gute Grafiken 
gesehen, die hier sinnvollerweise ergänzt 
werden sollten? Bitte nennt die Quelle 
(möglichst auch Webadresse) und gebt 
an, ob lizenziert oder unter Zitatrecht 
verwendet.

Rücksendung von Ergänzung/Kritik: Eigenen Namen an Dateinamen anhängen, hier 
hochladen: https://owncloud.gwdg.de/index.php/s/Szm8vDJ60zmwNgX 

(= UPLOAD-ONLY Folder) und E-Mail an g.m.hagedorn@gmail.com.

Dankeschön – Gregor



Verwendete Schriftarten

Überschriften: Montserrat Fett/Bold
Text: Lato (Regular, Semibold), teilweise 
weitere Schnitte

(Beide Schriftarten sind OpenSource und 
können z. B. von Google Fonts 
heruntergeladen werden:
https://fonts.google.com/specimen/Montserrat
https://fonts.google.com/specimen/Lato)


